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Grun d eine s Zusammenbruch s der Fron t ode r im Innere n unzweifelhaf t ist" 
(Operationsberich t vom 8.9. 1942, S. 191). Von dieser Situatio n war man , solange 
Roweck i an der Spitz e stand , weit entfernt , so daß er auc h noc h nich t den 
Aufstand vorbereitete , als er am 30. Jun i 1943 in Warscha u überraschen d verhaf-
te t wurde . 

Er wurd e danac h ein Jah r lang in der „Prominentenbaracke " des Lagers 
Sachsenhause n erträglic h behandelt , allerding s in Isolierung , im August 1944 
jedoch , offenbar auf Befehl Himmlers , als Racheak t für den Warschaue r Auf-
stan d erschossen , richtige r gesagt ermordet . Vorübergehend e deutsch e Pläne , ihn 
für irgendein e Zusammenarbei t gegen die Sowjetunio n zu gewinnen , scheiterte n 
an seinem un d Hitler s Widerspruch . Ebens o scheiterte n Plän e der Exilregierung , 
ihn gegen eine n prominente n deutsche n Gefangene n auszutauschen , an der 
britische n Weigerung . 

Di e Biographi e kan n als ein Muste r eindringliche r Personendarstellun g be-
trachte t werden . Sachlic h fehlt nu r der Hinwei s auf seine Stellun g zur Religion . 
D a seine erste Eh e 1930 geschiede n wurd e un d er in zweiter Eh e eine geschie-
den e Fra u heiratet e (S. 89), kan n er unmöglic h ein getreue r un d gehorsame r Soh n 
der in dieser Hinsich t sehr strenge n römisch-katholische n Kirch e Polen s meh r 
gewesen sein. Aber dieses Proble m wird überhaup t nich t angesprochen . 

Rein technisc h vermiß t ma n eine Quellen - un d Literaturübersicht . Di e einzel -
ne n herangezogene n Werke erscheine n nu r in den Anmerkungen . 

Fü r die Beurteilun g der Vorstellunge n Rowecki s un d wohl auc h andere r 
höhere r Offiziere von den Chance n des kommende n Krieges ist eine auf S. 47/48 
mitgeteilt e Tagebucheintragun g vom 28.4. 1939 interessant . Nac h Überlegunge n 
übe r den wahrscheinliche n Verlauf des Krieges heiß t es wörtlich : „Groß e Überra -
schunge n un d Mißerfolg e könne n un s treffen . Aber der Endeffek t des Krieges 
(vielleich t nac h 3- 4 Jahren ) wird die Niederlag e Deutschland s sein. Un d vor 
Pole n steh t eine große Zukunft : ganz Schlesien , ganz Danzig , ganz Ostpreußen , 
vielleicht ohn e das Stüc k mi t Königsberg , Grenzausgleic h in Pommern . Dan n 
folgt die ausgeprägt e Vorherrschaf t in Osteuropa , vielleicht werden Litaue n un d 
die Slowakei eine Föderatio n mi t Pole n eingehen , ja möglicherweis e sogar die 
Tscheche i (belehr t durc h die bittere n Erfahrunge n der Unabhängigkeit). " 

Da s ist nich t unte r dem Eindruc k der Niederlag e un d der brutale n deutsche n 
Polenpoliti k notiert , sonder n vier Monat e vor Kriegsausbruch , am Tag vor Hitler s 
Aufkündigun g der Nichtangriffserklärun g vom 26. Janua r 1934. 

Main z Gotthol d Rhod e 

Wydarzenia czerwcowe w Poznaniu 1956. Materiál y z konferencj i naukowe j zorgani -
zowane j przez Instytu t Histori i UAM w dni u 4 V 1981 roku . [Di e Juni -
Ereignisse in Pose n 1956. Materialie n der wissenschaftliche n Konferenz , ver-
anstalte t vom Institu t für Geschicht e der Adam-Mickiewicz-Universitä t Po -
sen am 4.5. 1981.] Po d red . Edmund a M a k o w s k i e g o . Wydawnictwo 
Naukow e Uniwersytet u im. Adam a Mickiewicz a w Poznaniu . Pose n 1981. 157 
S. 

Poznaňski czerwiec  1956. [De r Posene r Jun i 1956.] Po d red . Jaroslawa M a c i e -
j e w s k i e g o i Zofii T r o j a n o w i c z o w e j . Wydawnictwo Poznaňskie . Po -
sen 1981. 346 S. 

De r zuers t genannt e schmal e Ban d enthäl t die auf der im Tite l erwähnte n 
wissenschaftliche n Konferen z gehaltene n Referat e un d Diskussionsbeiträg e un d 
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ist noc h rechtzeiti g zum 25. Jahresta g des „schwarze n Donnerstags " in Pose n 
(28. Jun i 1956) erschienen . Da s Zie l der ersten wissenschaftliche n Tagun g in 
Pole n zu diesem Them a war, wie der Herausgebe r Edmun d M a k o w s k i einlei -
ten d feststellt (S. 6), die bisherigen Forschungsergebniss e nac h der Phas e des 
Verschweigens un d der Tabuisierun g zu veröffentlichen , was freilich in große r 
Eile un d nu r auf spärliche s Quellenmateria l gestütz t erfolgen konnte . Di e Pose -
ne r Staatsanwaltschaf t hab e die Akten (1966) sogar vernichtet . 

Da s erste Refera t (S. 9 — 28) stamm t vom Herausgebe r un d ist der Vorge-
schicht e der Juni-Ereigniss e in Pose n gewidmet . De r Referen t bekenn t anfang s 
freimütig , daß eine vollständiger e Klärun g der Ursache n erst nac h Beendigun g 
der Forschunge n möglic h sein werde , die erst begonne n hätten , wohlgemerk t zur 
Zei t der Gewerkschaf t „Solidarität" . — Da s nächst e Refera t hiel t der Leite r des 
Archivs des Wojewodschaftskomitee s der Polnische n Vereinigte n Arbeiterparte i 
(PVAP) , Andrze j C h o n i a w k o , mi t dem Titel : „De r Verlauf der Juni-Ereigniss e 
in Posen " (S.29 — 71). Außer den Posene r Archiven konnt e er Quelle n aus dem 
Zentralarchi v des ZK der PVAP in Warschau , das Manuskrip t des wenig späte r 
erschienene n un d hie r an zweiter Stelle aufgeführte n Sammelbande s sowie 
mündlich e Aussagen von Teilnehmer n auswerten . Di e Quellenlag e wird noc h 
einma l von Ja n S a n d o r s k i , der die „Posene r Prozess e des Jahre s 1956" (S. 72 
— 117) rekonstruiert , detaillier t beschrieben . In eine m Anhan g (S. 118 — 157) sind 
die Diskussionsbeiträg e zusammengefaßt . 

Ebenfall s in der kurze n Period e der unabhängige n Gewerkschafte n in Pole n 
erschie n der umfangreicher e Sammelband , herausgegebe n von Jarosla w M a -
c i e j e w s k i un d Zofia T r o j a n o w i c z o w a . Wie wir dem Nachwor t der bei-
den Redakteur e (S.345) entnehme n können , ist dieses Buc h in nich t ganz dre i 
Monate n geschriebe n worden , enthäl t auf Grun d der Quellenlag e Lücke n im 
Detai l un d ha t den Vorzug, kontrovers e Aussagen der einzelne n Verfasser zur 
Diskussio n stellen zu können . Da s Honora r un d den Verkaufserlös ließen die 
Autore n dem „Gesellschaftliche n Komite e für den Bau eine s Denkmal s zu Ehre n 
des Posene r Jun i 1956" (Spoleczn y Komité t Budow y Pomnik a Poznaňskieg o 
Czerwc a 1956) zukommen . 

I n dem einführende n Aufsatz „Nac h 22 Jahren " (S.7 — 37) versuch t der 
Literaturwissenschaftle r (Polonist ) un d Mitherausgebe r Jarosla w M a c i e -
j e w s k i, eine Bilanz des im Ban d dargebotene n Material s zu ziehen . M. schilder t 
eingehen d die offizielle Reaktio n auf den „schwarze n Donnerstag" . Abweichen d 
von den amtliche n Zahlenangabe n forderte n die Posene r Ereignisse minde -
sten s 75 Todesopfe r — gegenübe r 53 — un d bis zu 900 Verletzte n — gegenübe r 
rd . 430. 746 Persone n wurde n verhaftet . Von diesen befande n sich End e Septem -
ber 1956 noc h 154 Persone n in Haft , gegen 22 junge Leut e wurde n Prozess e 
geführt . Danac h beschäftig t sich M. mi t der Forschungs - un d Quellenlage . I m 
Land e sei bereit s 1957—1958 jegliche wissenschaftlich e Beschäftigun g mi t dem 
Aufstand verhinder t worden . Di e einzige ernsthaft e Arbeit war die in Pari s 1971 
erschienen e Abhandlun g „Pozna n — 1956" von Ewa W a c o w s k a . Viele interes -
sant e Einzelheite n könnte n hie r noc h erwähn t werden . Festgehalte n sei nu r noc h 
die Information , daß besonder s von weiter he r nac h Pose n gebracht e Soldate n 
unte r dem Einflu ß der Propagand a tatsächlic h geglaubt haben , dor t gegen „west-
deutsch e Schlägertrupp s un d imperialistisch e Agenten " (S.33) kämpfe n zu müs -
sen . 

De r prominent e un d in der Bundesrepubli k besonder s durc h die deutsch -
polnische n Schulbuchkonferenze n bekannt e Soziologe Wladyslaw M a r k i e -
w i c z geht den „Sozial-politische n Voraussetzunge n der Posene r Ereignisse " 
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(S.38 — 47) nach. Die Verfasserin des Beitrags „Der Nährboden des Streiks in 
den metallverarbeitenden Industriebetrieben H. Cegielski in Posen im Jahre 
1956", tucja L u k a s z e w i c z , beschäftigt sich, gestützt auf in den Cegielski-
Werken selbst 1957/58 durchgeführten Forschungen mit den Arbeitsbedingungen. 
L. war Mitglied einer Arbeiterdelegation im November 1956, die in Warschau 
Gomutka danken sollte. Als einzige sprach sie von dem Unrecht, das die Arbeiter 
in Posen erdulden müßten und wurde nach ihrer Rückkehr aus Warschau poli-
zeilichen Schikanen ausgesetzt. 

Aleksander Z i e m k o w s k i unternimmt den „Versuch, die Ereignisse chrono-
logisch zu rekonstruieren" (S.60 — 93), nachdem er zahlreiche Zeugen befragt 
hatte. Anschließend bittet er eingeweihte Leser um Ergänzungen und Berichti-
gungen, stellt also seinen Beitrag zur Diskussion. Daran anschließend befindet 
sich eine namentliche Liste von 74 Todesopfern mit Bemerkungen von Z. Dem-
nach überschreitet die Gesamtzahl der Opfer der Posener Ereignisse 100 Perso-
nen (S. 98). 

Allein auf die zentrale und lokale Presse gestützt, stellt Aleksander B e r g e r 
das „Tagebuch der Prozesse" (S. 99 — 141) zusammen, welche von Ende Septem-
ber bis zum 22. Oktober 1956 gegen zumeist junge Demonstrationsteilnehmer 
geführt worden sind. Es sind dies der „Prozeß der Drei", der „Prozeß der Neun" 
und der „Prozeß der Zehn". Der Jurist Jan S a n d o r s k i analysiert kritisch die 
Prozeßführung in seinem umfangreichen Aufsatz „Die Posener Prozesse des 
Jahres 1956. Zweifel, Polemiken, Stimmungen" (S. 142 — 207), der nicht identisch 
ist mit seinem unter gleichem Obertitel erschienenen Vortrag im oben vorgestell-
ten Tagungsband. Besonders deutlich werden die Unkorrektheiten und die politi-
sche Abhängigkeit der Prozeßführung wie Nichtzulassung von Zeugen der Ver-
teidigung, körperliche Züchtigung der Angeklagten, von den Sicherheitsorganen 
bestellte falsche Zeugenaussagen usw. herausgestellt. Daß aber das Gericht die 
Falschaussagen als solche gewertet hat, spricht im Vergleich zu den anderen sog. 
Volksdemokratien der 50er Jahre für sich. Von den vielen interessanten Einzel-
heiten sei hier nur die Klärung des Todes des 13jährigen Schülers Roman 
Strzalkowski erwähnt. Nach dem ärztlichen Befund müßte der Schuß auf das 
Kind aus dem Wojewodschafts-Sicherheitsamt abgegeben worden sein. 

Nach S. 208 des Bandes befindet sich eine Bilddokumentation von den Posener 
Ereignissen — aus 51 Aufnahmen bestehend —, zusammengestellt von Piotr 
C z a r t o l o m n y . Daran schließt sich die umfangreiche Textdokumentation „Ma-
terialien" (S.211 — 342) an, die von der Polonistin und Mitherausgeberin Zofia 
T r o j a n o w i c z o w a bearbeitet wurde. Ihr erster Teil enthält Erinnerungen von 
Beteiligten und Augenzeugen, der zweite Teil Dokumente aus den Jahren 1956 
und 1957. Besonders aufschlußreich sind hier die Aufzeichnungen von dienstha-
benden Ärzten der Posener Krankenhäuser, bzw. der Situationsbericht des Präsi-
diums des Wojewodschaftsnationalrates vom 3. Juli 1956, der Auftritt des Soziolo-
gen Professor Józef C h a l a s i n s k i als Sachverständiger vor Gericht, die Vertei-
digungsrede von Rechtsanwalt Stanislaw H e j m o w s k i und der Brief von Jan 
S t r z a l k o w s k i — des Vaters von Roman — an die Generalstaatsanwaltschaft 
vom 30. September 1957. 

Das Nachwort der Herausgeber bildet den Schluß des Sammelbandes. Der 
interessierte Leser und Benutzer wird einen wissenschaftlichen Apparat — im 
Unterschied zum schmaleren Tagungsband — und ein Register vermissen. 

Insgesamt haben wir es hier mit zwei verdienstvollen Veröffentlichungen zu 
tun, in denen Wissenschaftler verschiedener Fachgebiete und Augenzeugen zu 
Wort kommen. Angesichts der Tatsache, daß man von diesen Forschungsaktivitä-



Besprechungen und Anzeigen 29? 

ten seit 1981 in Form von bedeutenderen Publikationen nicht mehr hört, scheint 
es, daß man sich besonders im Westen mit diesen Anfangsergebnissen zufrieden 
geben muß. Auch sie bieten einiges, das die Interessierten gerne zur Kenntnis 
nehmen werden, da es ihren Wissensstand erweitert. 

Marburg a. d. Lahn Csaba Jánoš Kenéz 

Valentina-Maria Stefanski: Zum Prozeß der Emanzipation und Integration von 
Außenseitern: Polnische Arbeitsmigranten im Ruhrgebiet. (Schriften des 
Deutsch-Polnischen Länderkreises der Rheinisch-Westfälischen Auslands-
gesellschaft e.V., Nr. 6.) Verlag Forschungsstelle Ostmitteleuropa an der 
Universität Dortmund. Dortmund 1984. 327 S., zahlr. Tab. u. Abb. i. T. 

Mit dieser Dissertation wollte die Vf.in am Beispiel der sog. Ruhrpolen das 
breitere und aktuelle Problem der Gastarbeiter und deren Integration in die 
deutsche Gesellschaft verständlicher und handhabbarer machen. Die Ruhr-
polen sollten ihr eigentlich hur als Vehikel zur Formulierung sozial fort-
schrittlicher Gedanken und Empfehlungen für heute u. a. der Art dienen, daß 
es für die Integration von Ausländern „der größten Anstrengungen von deut-
scher Seite [bedarf]", als ob Integration nicht ein Gegenseitigkeitsproblem 
wäre. Die Vf.in stellt ausdrücklich fest, daß es sich bei ihrer Arbeit „weder um 
die Darstellung der Geschichte der polnischen Arbeitsemigration noch um die 
Darstellung der polnischen Gemeinschaft und deren Organisationen im Ruhr-
gebiet" handeln soll (S. 3 f.). 

Zur Grundlage der im Gegensatz zum Buchtitel so eingegrenzten Dissertation 
wurde eine Regionalstudie über Gelsenkirchen, Schalke und Osterfeld gewählt, 
die zwar mit sehr gescheiten Vorbehalten gegenüber der modernistischen 
"Oral history"-Richtung in der Geschichtswissenschaft versehen ist, ohne daß 
sich die Vf.in allerdings von den logischen Trugschlüssen der kritisierten Me-
thode hätte völlig frei halten können (vgl. insbes. S. 187). Die Regionalstudie 
wird von der Vf.in ausdrücklich als eine Matrix für die künftige Ausländer-
politik der Bundesrepublik Deutschland verstanden (S. 4). Ihr Ansatz relati-
viert natürlich die Beschäftigung mit der Frage der Ruhrpolen sehr. Die histori-
schen Fragestellungen der Studie bezüglich der polnischen Arbeitsemigranten 
werden zudem noch in ihrem Gehalt und in ihrer Problematik ausdrücklich 
auf die Bedürfnisse der heutigen Ausländerpolitik zurechtgestutzt (S. 4). Damit 
werden die Polen des Ruhrgebietes von damals aus dem Blickwinkel einer 
Integrationspolitik gegenüber Türken oder Marokkanern von heute analysiert, 
was den Erkenntniswert für die Ruhrpolenproblematik und die deutsch-polni-
sche Beziehungsgeschichte zwangsläufig außerordentlich eingrenzt. 

Immerhin ist es der Vf.in auf der regionalhistorischen Arbeitsbasis trotzdem 
noch gelungen, die Vielfalt sozialer und politischer Probleme sowie Verhal-
tensweisen der Polen aufzuzeigen, was aus der regionalen Repräsentativität, 
zumindest in den behandelten Bereichen, auf die Kommunität der Polen im 
Ruhrgebiet übertragbar scheint. Auf diese Weise entsteht trotz der verschie-
denen Selbstbeschränkungen der Vf.in aus aktuell instrumentalisierbarer Ab-
sicht ein einigermaßen differenziertes Bild nicht nur der Eingliederung, ob-
wohl gerade diese Problematik in der Darstellung eher vernachlässigt scheint, 
sondern besonders des Sonderlebens und der Sonderstellung der sog. Ruhr-
polen, das durch viele Tabellen und Schaubilder untermauert und durch Do-
kumentennachdrucke, Faksimiles, Zusammenstellungen von eigenen polnischen 
Vereinen, Fotos etc. in einem reichhaltigen Anhang zu einer insgesamt in-


